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Die Sagen vom wilden Mannli
© EIN BILDERBOGEN FÜR KINDER VON EMIL MEDARDUS

Eines Tages erschien das wilde Mannli unvermutet
vor einem Holzhacker und bat ihn, ihm seine Bürde
Holz in die Hütte zu tragen, sie sei ihm zu schwer.

Dem Holzer passte das nicht. «Hilf du mir lieber mit
der Waldsäge, ich komme damit allein nicht
zurecht», sagte er.

Die Säge rührte sich nicht vom Fleck, Und dabei
blieb es, denn jedesmal, wenn der Holzer an der
Säge zog, zog auch das wilde Mannli.

«Du siehst, es geht nicht», sagte das wilde Mannli,
«wir sind beide gleich stark», nahm seine Bürde
Holz auf den Rücken und machte sich davon.
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